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'jjL'n von der SED-Bezirksleitung Berlin organi- 
Aer Erfahrungsaustausch zur Erhöhung des 
Apos und der Qualität der Konsumgüterpro- 
p'on fand am 14. Juni im KWO Klubhaus statt.

Mittelpunkt der Beratung stand das Wettbe- 
^rbsziel, 1986 für mindestens 100 Millionen 
JA zusätzliche Konsumgüter herzustellen und

Erzeugnisse rasch in die Produktion überzu- 
Aen.
/pk^inz Klopfer, Staatssekretär der Staatlichen 
I Kommission, orientierte dabei auf einen ent-

schieden höheren Beitrag Berlins für die Entwick
lung und Produktion bedarfsgerechter Erzeug
nisse. Es sei nötig, ihren Anteil an der Warenpro
duktion von gegenwärtig 7,5 Milliarden Mark auf 
etwa 10 Milliarden Mark bis 1990 zu erhöhen und 
dabei Schlüsseltechnologien, allen voran die Mi
kroelektronik voll zur Wirkung zu bringen. Beson
ders die überwiegend Produktionsmittel herstel
lenden Kombinate der Hauptstadt seien angespro
chen, an Tempo zuzulegen und mehr gefragte Er
zeugnisse zu entwickeln.

Ein höheres Tempo in Sachen 
L ^sumgüterentwickiung und 

rt'gung aiso auch im TRO. Ais erste 
Btwort auf diese Beratung 

?rpfiichtete sich unser Betrieb, 1986 
jh ch 2000 Rasenmäher zusätziich zum 

herzusteiien. Abgeschiossen 
freien in diesem Jahr die Entwickiung 

ESM 42 mit hinterem Grasauswurf 
^ie die Schaffung der 
^Aussetzungen für seine 
]?duktionsaufnahme ab 1. Januar

? Vorgesehen ist die Fertigung von 
000 Stück im kommenden Jahr.

J^hd in dieser Richtung soii 
/ ^tergedacht werden, so iautet der

Auftrag für unsere 
Konsumgüterproduktion. Denn es geht 
nicht nur um die Entwickiung eines 
Rasenmähers schiechthin, sondern um 
höhere Gebrauchswerteigenschaften, 
um ieichtere Geräte, kostengünstiger 
in ihrer Hersteitung, und mit einem 
attraktiven Design, die sich mit 
internationalen Maßstäben messen 
können. Weiter darüber nachzudenken 
heißt ebenfaiis, die Erarbeitung einer 
kiaren Konzeption für die Perspektive 
in Richtung Weiterentwickiung des 
Rasenmähers und Entwickiung weiterer 
Geräte für die Bodenbearbeitung 
entsprechend dem Bedarf.

Verdienstvolle Pädagogen anläßlich des
Lehrertages

.am vergangenen Freitag 
A Jsstliche Veranstaltung für 
A Kdagogen unseres Betrie 

tt' auf der der 1. Stellver
Betriebsdirektors Karl 

Dannebaum verdienst 
A, Lehrer und Lehrmeister

V'ktivjst der sozialistischen 
, ^"wurden:

,iAA Strahl
Gerhard A er .Spieß 

ji. Bi e *-inke. 
APestalozzi-Medaille erhiel

Renas
Ao/'ed Engelbrecht

e König.
l' Asr 'n Bronze:
A*'na Blaszka 

Lti^aucke. 
/Ack besonders herzlicher 
Ala^nsch güt dem Betriebs 

wRla eRtor* Genossen Rolf 
der vom Magistrat zum 

x öftrer befördert wurde.

Lehrertages ausgezeichnet

/n feier//cher Form erh/e/f Ko/Zege Horsf Bo/df, PBA 3, auf der Fes/ 
veransta/tung an/ä/?//ch des Lehrertages d/e Zuerkennung se/ner 
Lehrme/sterQua/Zhkat/on.

wurde berufen

M,t we! Emsatz

Es war schon seit langem Mitgliedern die konkreten 
im Gespräch, die Bildung ei- Aufgaben mit auf den Weg 
nes Jugendobjektes in der 
Rummelsburger Wandlerwik- 
kelei. Am 9. Juni nun wurde 
es berufen, 23 Jugend
freunde arbeiten hier mit, 
eine junge Frau, Sieglinde 
Feller, ist ihr Leiter.

„Es gehört zu einer guten 
Tradition bei uns", sagte 
APO-Sekretär Siegfried Jehn- 
rich, „der Jugend mit an
spruchsvollen Aufgaben Ver
antwortung zu Überträgen." 
Die automatisierte Fertigung 
von Strom- und Spannungs
wandlern erfüllt beides. Hier 
geht es um die Qualität und 
Zuverlässigkeit unserer Er
zeugnisse, um eine höhere 
Arbeitsproduktivität, um eine 
höhere ökonomische Wirk
samkeit von Wissenschaft 
und Technik, um eine echte 
Zusammenarbeit zwischen 
Entwicklung und Produktion 
bei der Entwicklung und 
Überleitung der Wandler ET 
245 kV.

Mit der Berufung des Ju
gendobjektes wurden den

Zur Frfu//ung der operat/ven 
P/anaufgaben waren /n FTK 3 
durch d/e n/cht p/anmä/?/ge An 
//eferung der A4ontagete//e er 
heb/Zche Sonder/e/'sfungen not 
wend/g. Kodege Frank Böhme 
hat durch se/nen persönb'chen 
F/nsatz, durch ständige Arbe/ts 
ze/tver/agerungen und Sonder 
e/nsä'tze an den Wochenenden 
d/e Voraussetzungen geschah 
fen, dat? d/e Lo/dransformatoren 
hurztr/st/g zur Trocknung here/t 
gesteht werden /tonnten. Da 
durch war es mögt/ch, d/e opera 
t/ve Z/e/ste//ung e/nzuha/ten.

- AwW
y..

Ats Bestarbeiter der Betriebs- 
teiie und Bereiche im Monat Mai 
wurden folgende Kollegen aus 
gezeichnet:

gegeben. Die längerfristigen 
wurden bereits genannt. Die, 
die jetzt anzupacken sind, 
sind die abstrichlose Erfül
lung des Planes 1986, die 
Führung von Maschinentage
büchern, um den konkreten 
Nachweis der Arbeitszeitaus
lastung zu haben, die Arbeit 
nach Tagesausstoßplänen. 
Über die exakte Führung der 
Spulenprotokolle ist die Null
fehlerarbeit anzustreben. Der 
Maßstab dabei ist die Errei
chung der Quaiitätszahl 90.

Die Erfüllung der Planauf
gaben 1986 setzt voraus eine 
konsequente Auslastung der 
hochproduktiven Maschinen 
und Anlagen. Dreischichtig 
wird gearbeitet.

Nun ist es an den 23 Ju
gendfreunden, zu beweisen, 
daß sie sich des in sie gesetz
ten Vertrauens würdig er
weisen. Ihre Aufgabe mei
stern, erfolgreich. Die Unter
stützung der älteren erfahre
nen Kollegen ist ihnen dabei 
gewiß.

...im Monat Mai
Michael Müller, AM 
Gabriele Ziebell, E 
Günter Kloss, B 
Sigrid Wendt, FS 
Frank Böhme, FT 
Thomas Krüger, Q 
Bernd Leutloff, N 
Reiner Rogge, T 
Michael Jose, FV. 
Herzlichen Glückwunsch!
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Erfotgsrezept für die Führung des soziatistischen 
Wettbewerbs im Betriebsteii Niederschönhausen heißt:

Enge Zusammenarbeit zwischen 
staatiichen Leitern, Genossen, 
Gewerkschaftern und FDjiern

Sozialistischer Wettbewerb
-------------------------------- .-----

Redaktion: Der Betriebsteii 
Niederschönhausen hat in den 
vergangenen Monaten seine 
ganzen Anstrengungen erfolg- 
reich darauf gerichtet, ein zu- 
veriässiger Kooperationspartner 
und Zulieferer zu sein, seine 
Planaufgaben diszipiiniert zu er- 
füiien und überzuerfüllen sowie 
durch Verbesserung der Ökono
mie zur Hebung der Rentabiiität 
des Werkes beizutragen.

Wie seid ihr an die Lösung 
der Aufgaben herangegangen?

Heinz Gossing: Die Aufgaben 
und Zieistellungen haben wir in 
unserem Kampfprogramm fi
xiert, in unser Wettbewerbspro
gramm aufgenommen, in den 
Wettbewerbsverpfiichtungen 
der Kollektive untersetzt und da
mit alle Werktätigen unseres Be
triebes zielgerichtet auf die Lö
sung der Aufgaben orientiert. 
Besonders in der Vorbereitung 
und Auswertung des XI. Parteita 
ges der SED stand und steht da
bei der Kampf um die allseitige 
Erfüllung der gestellten Aufga
ben im Mittelpunkt der politisch- 
ideologischen Arbeit. Hier ha 
ben wir bei der Leistungsmoti
vierung, in den Gesprächen mit 
den Kollegen und Kollektiven 
versucht, immer wieder die Not
wendigkeit der weiteren ökono
mischen Stärkung in engem Zu
sammenhang mit unserer Ver
antwortung zur Sicherung und 
Erhaltung des Friedens zu be
gründen, um allen klarzuma
chen, daß die Steigerung der Ar
beitsproduktivität, Senkung der 
Kosten, Sicherung der Qualität 
unseren Beitrag zur ökonomi

schen Stärkung der DDR und zur 
Friedenssicherung darstellt.

Die Mitgliederversammlungen 
der Partei, Gewerkschaftsver
sammlungen und Äktivtagungen 
haben wir genutzt, die Kollektive 
und jeden einzelnen zu neuen 
Initiativen zu motivieren, zur ho
hen Einsatzbereitschaft zur Plan 
erfüllung zu fordern, um mit 
dem gesamten Kollektiv gute Er
gebnisse zu erreichen.

In unserer Arbeit haben wir 
uns in erster Linie davon leiten 
lassen,
- die Kampfkraft unserer APO 
weiter zu stärken, das persönli
che Verantwortungsbewußtsein 
unserer Mitglieder weiter her
auszubilden, damit sie befähigt 
werden, mehr und besser an der 
Spitze ihrer Kollektive zu wirken;
- das Niveau des innerparteili
chen Lebens als entscheidende 
Voraussetzung für die weitere 
Stärkung der Kampfkraft zu 
qualifizieren;
- eine engere Verbindung zu al
len unseren Werktätigen zu er
reichen;
- die staatlichen Leiter mehr zu 
ihrer politischen Verantwortung 
hin zu fordern;
- die Kollektive ständig umfas
send und aktuell zu informieren;
- die komplexe Verantwortung 
der Kollegen mehr zu fordern;
- die Jugend verstärkt in die Lö
sung der Aufgaben einzubezie
hen.

Redaktion: Welche Ergeb
nisse habt ihr erreicht?

Heinz Gossing: Wenn wir 
heute Bilanz ziehen, können wir 
feststellen: In der politischen

Durch ferm/n- 
und qua/ftätsge- 
rec/ite Zuhefe 
rungen Für den 
Trafobau, den 
Sc/wherbau so
wie die tVand/er 
und Stufenscha/- 
ferfert/gung 
zeichnen sich 
die Ko/iegen des 
Behä/terbaues im 
Betriebsteii /Vie 
derschönhausen 
aus.

Massenarbeit sind wir vorange
kommen. Die durch unser Be
triebskollektiv erreichten Ergeb
nisse dokumentieren ein wei
teres Wachstum des sozialisti 
sehen Bewußtseins der Mehr
zahl unserer Werktätigen. In der 
politisch-ideologischen Arbeit 
insgesamt wurde eine Verbesse
rung erreicht, hier müssen wir 
jedoch weiterhin einen Schwer 
punkt unserer Arbeit sehen. Das 
bezieht sich sowohl auf die Be
teiligung am Parteilehrjahr als 
auch auf die Wirksamkeit unse
rer Agitatoren in den Kollek 
tiven, die eine offensivere Arbeit 
leisten müssen.

Hauptstoßrichtung und
Schwerpunkt unserer plitischen 
Führungstätigkeit war in den ver
gangenen Wochen und Mona 
ten die Sicherung der allseitigen 
Erfüllung der Planaufgaben und 
der anspruchsvollen Wettbe
werbsziele zu Ehren des XI. Par 
teitages der SED. Die Abrech
nung der Verpflichtungen zeigt, 
daß die Kollektive den Kampf um 
gute Leistungen erfolgreich ge 
führt haben. Ausgehend vom 
BPO Leitungsbeschluß, hatten 
wir uns das Ziel gestellt, in der 
industriellen Warenproduktion 
im I. Quartal eine jahresanteilige 
Erfüllung von 33,5 Prozent zu er
reichen; Ende März konnten 
36,8 Prozent zum Jahresplan er
zielt werden. Bezogen auf die 
Orientierung, im März höchste 
Tagesleistungen zu realisieren, 
stehen der Zielstellung von 
75 000 Mark pro Tag erarbeitete 
materielle Leistungen von 80 000 
Mark gegenüber. Auf diese In 
itiativleistungen aufbauend, 
konnten im April 53,5 Prozent 
des Jahresplanes erfüllt werden. 
Diese hohen Leistungen wurden 
erreicht, obwohl aufgrund nicht 
gegebener materieller Voraus
setzungen und nicht terminge
rechter Sicherung der Koopera 
tionsleistungen durch FV und FS 
inhaltliche Planänderungen vor
genommen werden mußten.

Neben der Erfüllung der Wa
renproduktion wurden entspre
chend unserer Verpflichtung 
auch die Forderungsprogramme 
der anderen Produktionsberei
che termingerecht realisiert, wo
bei als außerplanmäßige Zusatz
leistung im März noch 26 Stück, 
im April 15 Stück und im Mai 5 
Stück Transportgefäße für Stu 
fenschalter in die Sowjetunion 
gefertigt wurden.

Diese Initiativen wurden ent
scheidend durch die Leistungs-

Fleißige Jugendfreunde
Auf der Grundlage des yugendförderungsp/anes hat sich - 

auch d/e FD/- und Jugendarbeit verbessert. Ausdruck der /"' .< 
/t/at/ven und Leistungen unserer Jugend/ichen war erneut , 
die diesjährige MMM. Unter der bewährten Leitung det ! 
MMM-Arbe/tsgruppe beim ßetriebstei/ieiter wurden - or/ef'1 
tiert aut die Rationa/is/erung unserer Fertigungsbere/che " ] 
15 Exponate erarbeitet. An der MMM beteiligten sich 75 Pro
zent unserer Jugend/ichen und a//e in /V tätigen Lehr/inge. 
wurde eine Selbstkostensenkung von 31 000 Mark und e/na 
Arbeitszeiteinsparung von 2200 Stunden erreicht, /n dar 
FDJ-Aktion „Materialökonomie" wurden im /. Quarta/ rund 
20 Tonnen Stah/schrott und 2,5 Tonnen A/u-Schrott der lAdd 
derverwendung zugeführt. Für das Konto Junger Sozia/isted 
wurden 1500 Mark erarbeitet.

Scheckbewegung stimuliert, der 
sich alle Kollektive angeschlos 
sen haben. Dadurch konnten 
auch positive Ergebnisse im Plan 
Wissenschaft und Technik, in 
der Arbeit mit den Kosten, in der 
Nutzung des Arbeitszeitfonds er
reicht werden. Mit einer erziel 
ten Selbstkostensenkung von 
378 000 Mark haben wir eine Er 
füllung von 108 Prozent zu ver
zeichnen. Unsere Auflage zur 
Materialkosteneinsparung haben 
wir mit 118 Prozent, die Arbeits
zeiteinsparung mit 151 Prozent 
per April erfüllt. Diese Ergeb
nisse resultieren zum überwie
genden Teil aus dem ideenrei
chen und schöpferischen Wir
ken unserer Neuerer und den In
itiativen der Kollektive, weil sich 
aus Erzeugnisentwicklungen und 
verfahrenstechnologischen Ent
wicklungen für unsere Fertigung 
keine Auswirkungen ableiten.

Die erreichte Kosteninan
spruchnahme von rund 98 Pro
zent und die Einhaltung der ge 
planten Ausfallzeiten bei allen 
Beschäftigten sind Ergebnisse, 
die sich aus der gezielten politi 
sehen Führung des sozialisti 
sehen Wettbewerbs ergeben. Er
gebnisse, die sich in der ge
wachsenen Verantwortung der 
Kollektive für die Planerfüllung 
begründen. Das zeigt sich auch 
in dem ständigen Ringen um die 
Verbesserung der Qualität und 
Senkung der Kosten für Aus
schuß und Nacharbeit.
Zum gegenwärtigen Zeitpunkt 
arbeiten alle Kollektive der Pro
duktion und der Technologie 
nach dem Prinzip der Nullfehler
produktion auf der Grundlage 
konkreter Maßnahmepläne, und 
auch die Betriebserhaltung hat 
zur Sicherung der Qualität spezi
fische Aufgaben als Zusatzver- 

ft 
ft 
ft

--------------------------------------

pflichtung für ihre Wettbewerb^ 
Verpflichtung erarbeitet. A 

Redaktion: Worauf kommL^ 
jetzt und in der weiteren Ar"\^ 
an? ,A.

Heinz Gossing: Die genan^T 
Ergebnisse, die sicher nichts r 
die der anderen Bereiche JA 
TRO herausragen, stellen jeo Jx 
- bezogen auf die betrieb!'^ 
Zielstellungen - eine gute 
für die weitere Planrealisier 
dar- '

Entscheidend ist, die Ma's^ 
men unserer PlankonzeP.[ < 
weiter konsequent und dis^.K 
niert durchzusetzen. Das n 
erfahrungsgemäß ein enges 
sammenwirken und einheit" jx 
Handeln von APO, AGL, 
und staatlicher Leitung 
Durch gezielte politisch-id 
gische Arbeit ist die KamP'"^<L 
tion zu festigen und weitet 
zubauen, denn Zuwachs an jh 
stung erfordert immer und . r 
lererst Zuwachs an Übe 
gung. Im Mittelpunkt unsete jjW 
beit müssen die Sicherung [/t 
Plandisziplin und die GeW^x 
stung der Ordnung und 
heit stehen. Die Kollektive 
ständig und umfassend, übe , 
Arbeitsaufgaben und den h 
beitsstand zu informieren, 
sie bei der Realisierung ak.*y r 
wirken können. Das 
Zusammenwirken muß 
siert und die Verantwortung^ 
das Ganze gesichert we'^j-k 
Weiterhin ist eine ständige.^ 
trolle und Analyse der 
notwendig, um Probleme h 
Störfaktoren rechtzeitig 
kennen und abzubauen_ .['n 
es geht um eine weitere ß J K 
zierung der Pr-oduktionsv /T 
reitung, um die Sicherunyx 
innerbetrieblichen Koope 
und der materiellen Verseh
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/etzfen Tre/tag /'m 
^August /sf der BerZ/r/er 
A/exanderp/afz e/n P/atz der 
So//dar/täf. Prad/f/one// f/'n- 
def dort am Vorabend des 
H/e/dr/edensfages w/eder 
d'e groBe So//dar/7äfsakf/on 
*^er Berbner yournabsten 
statt.

Geme/nsam m/t /hren Le- 
sern, Hörern und Zuschau
ern werden d/e yournabsten 
'hren W/7/en befunden, m/t 
eben Kräften zur frha/tung 
des Friedens, zur Stärkung 
^es Soz/äbsmus und zur 
antbmper/abst/schen Sob- 
cZar/fä't be/zutragen.

^ugusf.'

Soüdarität 
auf dem A!ex

Schon /n den zurüchbe- 
9enden yahren wurden d/e 
fournabsten be/ /hrer Ak- 
b'on akf/v von den Arbe/fs 
ro//eht/ven und soz/ab'st/- 
schen Br/gaden /'m Betrieb 
Unterstützt. Da wurden Bü
cher und Scha//p/atten ge
saftet, se/bstgenähte, ge- 
bäbe/te, -gestr/ckte oder 
9ebaste/te bunstgewerbb- 
^he Arbeiten zur Verfü- 
9ung gesteht, tose der /n- 
fernaf/ona/en Sobdar/täts- 
'otter/e - d/e Betr/ebsze/- 
feng b/etet sie auch /'n d/e- 
sem yahr wieder an - ge
kauft, wertvof/e Se/sesou- 
^en/rs gespendet oder 
euch einfach Barge/d ge- 
eamme/t.

Auch /n diesem yahr 
U'mmt d/e Redaktion der 
°etr/ebsze/'tung affe Spen 
den gern entgegen/

V//e schon /'n den ver 
9angenen yahren sind auch 
d'e Berh'ner Betr/ebsze/tun- 
ben m/t einem eigenen 
yand auf dem groBen 
Bund zwischen We/tze/tuhr 
ded dem Hote/ Stadt BerZ/'n

29. August vertreten, 
^e/bstverständb'ch /st auch 
Unsere Betriebszeitung da- 
°e/. Wir woben diesen Tag 
3ut vorbere/fen. Desha/b 
9'ff unsere Bitte, unser Ruf 
"en Ko/Zegen unseres Be- 
c'ebes, den KoZZekt/ven der 
o^/abst/schen Arbeit, den 
*"*uppen unseres soz/abst/- 
chen yugendverbandes, 

der FDy.

o ^bt ant/7'mper/äh'st/sche 
O'/dar/tät.' Bete/7/gt Buch 

o'^ Purer Spende an dieser 
oben Aktion der yournab-

Lernen - Schreiben - Verändern
Unsere Sotidarität hi)ft dabei

Am Internationalen Institut für Journalistik „Werner Lam- 
berz" in Beriin erhaben ausiändische Journaiisten eine grundie- 
gende Ausbiidung, um in ihren Ländern aktiv für Frieden und

gesellschaftlichen Fortschritt kämpfen zu können.
Wir sprachen vor Ort mit Hans Preuß, stellvertretender Di

rektor der „Schule der Solidarität" am Institut:

M/t der Gründung der 
„Schu/e der SoZ/dar/tät" 7963 
erh/e/ten yourna/fsten Afrikas, 
Asiens und Lafeinamer/kas die 
Mögiichkeit, in der DDB ihre 
beruf/ichen Fähigkeiten zu fe
stigen und zu erweitern. tVie- 
vie/e yourna/isten konnten in 
den ietzten 23 yahren hier aus 
gebi/det werden?

Seit 1963 waren es rund 800 
Journalisten aus 50 Ländern, 
die direkt in Berlin ausgebildet 
wurden. Neben den Lehrgän
gen innerhalb unseres Instituts 
für Journalistik waren es unge
fähr weitere 3000 Journalisten, 
die während unserer Ausbil
dungslehrgänge in 25 Ländern 
unserer Erde Grund- und er 
weiterte Kenntnisse des Jour
nalismus erwarben.

Sicheriich hat sich in den 
vie/en yahren, seit diese We/- 
terbiidungsmög/ichkeit ins Le
ben gerufen wurde, auch eini
ges im Lehrprogramm geän
dert?

Das hat es sich auf jeden 
Fall! Während zu Beginn der 
60er Jahre viele der vom Kolo 
nialsystem befreiten Staaten 
mit dem Aufbau eines Rund

yungen yourna/fsten werden zum erfo/gre/chen Absch/uB 
/hrer Ausb/7dung am /nternat/ona/en /nst/tut für yourna/i- 
st/k „Werner Lamberz" /n ßer//n Frfedr/chshagen d/e D/- 
p/ome überreicht.

Said/ Hguba und Kenneth Maduma aus Tansania nutzen 
d/e Bibi/othek zum Studium der K7ass/ker des Marx/s 
mus/Len/n/smus. /hre /ourna/istische Ausbi/dung wird 
aus M/tte/n der So/idarität f/nanz/ert.

funk- und Pressenetzes erst be
gannen, sind heute die Mas
senmedien in diesen Regionen 
zumindest schon vorhanden - 
wenn natürlich noch nicht auf 
dem Stand wie bei uns. Heut
zutage kommen die Studenten 
also schon mit den ersten prak
tischen Erfahrungen an unsere 
Schule, auf die Mr während 
des Lehrgangs aufbauen kön 
nen. Durch einen Anbau an un
ser Institutsgebäude vor sieben 
Jahren haben wir unsere Aus
bildungskapazität verdoppelt, 
das heißt, wir sind in der Lage, 
jährlich zwischen 80 und 100 
Journalisten ein Studium an un
serer Schule zu ermöglichen.

Über we/che besonderen 
technischen Ausrüstungen 
verfügt die Biidungsstätte?

Unser Hauptanliegen ist es, 
nicht schlechthin Journalisten 
auszubilden. Wir sind bemüht, 
die Lehrgänge mit praktisch
medienspezifischer Ausbil
dung zu koppeln. Dazu stehen 
uns in unserem Institut bei
spielsweise ein Rundfunk-Stu
dio und ein Telex-Schreiber 
zur Verfügung. Es bestehen 
aber auch Möglichkeiten, die 
praktische Ausbildung direkt in

Presse, Funk oder Fernsehen am /nst/tut unbed/ngt erfor- 
durchzuführen. der/ich?

* An den Lehrgängen, d/e 
durchschn/tt//ch dre/ b/s sechs 
Monate dauern, bete///gen 
s/ch yourna//sten aus a//en Tei- 
/en der frde. G/bt es da n/cht 
automat/sch schon Prob/eme?

Natürlich ist jeder Lehrgang 
mit Schwierigkeiten verbun 
den, die sich allein schon aus 
den unterschiedlichen Sprach
kenntnissen (wir unterrichten 
an unserer Schule in Englisch 
und Französisch), der unter
schiedlichen spezifischen Aus 
bildung, der verschiedenen 
Berufserfahrungen und politi
schen Anschauungen ergeben. 
Trotzdem wollen und müssen 
wir unsere Ausbildungsziele 
erreichen. Das heißt einmal, 
journalistische Kenntnisse und 
zum anderen unsere Erfahrun
gen beim Aufbau der Massen
medien zu vermitteln, ohne ein 
bereits fertiges Konzept für die 
Leitung und Planung eines gut 
funktionierenden Informations
netzes den jungen Studenten 
vorzu legen.

We/che Voraussetzungen 
s/nd für den Lehrgangsbesuch

Eine mehrjährige journalisti
sche Praxis und die Delegie
rung durch eine joürnalistische 
Einrichtung des entsprechen
den Landes sind Grundbedin
gungen, um an unserem Insti
tut studieren zu können. 
Außerdem sollte zuvor keine 
andere akademische journali
stische Ausbildung erfolgt 
sein.

Und das a//es - Lehrgangs
kosfen, technische und an
dere Lehrm/tte/ - w/rd von 
den So/tdar/täfsm/ffe/n des 
yourna/Zsfenverbandes der 
DD/? f/nanz/ert?

Ja, und zwar ausschließlich, 
soweit es unser Institut betrifft. 
Ich finde, das ist das beste Bei
spiel praktisch angewandter 
Solidarität. Und der Vorteil und 
Nutzen unserer Bildungsein
richtung liegt auf der Hand: 
Mit relativ geringem Aufwand 
erreichen wir sehr viel in der 
Ausbildung ausländischer Jour
nalisten. Und was in die Bil
dung investiert wird, ist die be
ste Investition überhaupt!

www.industriesalon.de
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15 Jahre Zusammenarbeit zwische^AR Warschau und dem VEB TRO: 
Unsere Freunde aus der Metropole stellen sich vor

Hochspannungsaitegerätewerke
„Georgi Di mitt' - ein Betrie

im Werk Przasnysz werden die Abieiter montiert.

Die Geschichte 
unseres Werkes ist 

über 60 Jahre alt
Die Hochspannungsschaltge

rätewerke ZWAR „Georgi Dimi 
troff" - in der Volksrepublik Po 
len heute Alleinhersteller von 
Hochspannungsschaltgeräten - 
haben ihre Traditionen in der 
1918 entstandenen Elektro-Appa 
rate-Fabrik (EAF) des Ingenieurs 
Kazimierz Szpotahski, einer Kon 
kurrenzfirma für renomierte aus
ländische Firmen.

Die sehr dynamische Entwick
lung der Fabrik, besonders in 
den Jahren zwischen beiden 
Weltkriegen, schuf die Grundla
gen für die zahlreichen Zweige 
der Elektroindustrie Polens. Bis 
1939 besaß die EAF zwei Produk
tionsbetriebe - außer dem 
Stammbetrieb im Stadtteil Go 
ctaw noch ein Zweigwerk in 
Mi$dzylesie, wo sich heute die 
Werkdirektion befindet.

Die Tätigkeit der EAF wurde 
auch nicht durch die Kriegsjahre 
gebremst. Man verzichtete nicht 
auf die Entwicklung der Technik 
und konzentrierte sich neben 
der Produktion hauptsächlich auf 
die Schulung neuer Spezialisten
kader. Das soll nicht heißen, daß 
die für die polnische Industrie 
schweren Jahre nicht auch der

EAF ihren Stempel aufdrückten. 
Die Fabrik erlitt viele Verluste so
wohl an Produktionskadern als 
auch die Ausrüstung der Werk
hallen betreffend. Kurz vor der 
Befreiung wurde noch ein Teil 
der Gebäude zerstört.

Am 20. Oktober 1944 - mit 
dem Dekret über die Verstaatli 
chung der Industrie - wurde die 
Fabrik vom Staat übernommen, 
und im Frühling des darauffol
genden Jahres begannen die Ar 
beitsbrigaden die Zerstörungen 
zu beseitigen. Im August 1945 
erhielt der Betrieb den Namen 
„Erste Staatliche Elektroapparate 
fabrik". Drei Jahre später er
reichte der Wert seiner Produk 
tion das Niveau der Vorkriegs
zeit.

Im Jahre 1951 wurde dem Be 
trieb auf Antrag der Belegschaft 
der Ehrenname des großen bul 
garischen und internationalen 
Kämpfers der Arbeiterbewegung 
Georgi Dimitroff zuerkannt. Im 
gleichen Jahr wurde das Werk in 
Mi$dzylesie selbständig. Beide 
Betriebe spezialisierten sich auf 
die Produktion von Hochspan
nungsschaltgeräten. Es entstan
den neue Werke in Przasnysz 
und L^bork.

Im Juli 1968 erfoigte die Zu 
sammenlegung der Betriebe, 
und sie erhielten den jetzigen 
Namen. Heute gehören die Be 
triebe von ZWAR zum Großun 
ternehmen „Vereinigung der 
Hersteiler von Maschinen und 
Energieanlagen MEGAT" und

Dieses Foto entstand in der Montagehaiie für 
Kondensatoren im Werk Z-1.

vereinen sechs Produktionsbe 
triebe, drei in Warschau und je 
einen in L$bork, Przasnysz und 
Ostroteka. Unser Werk beschäf
tigt über 5500 Kollegen und er
zielt eine Jahresproduktion im 
Werte von über acht Milliarden 
Ztoty.

Unser 
Produktionsprofil

Unsere Betriebe erzeugen 
Hochspannungsschaltgeräte im 
Bereich von 7,2 kV bis 420 kV. 
Zu ihnen gehören:
- Schaltanlagen und vorgefer
tigte Stationen, darunter explo
sionsgeschützte Schaltanlagen 
für den Bergbau und transporta
ble Verteilungstransformatorsta
tionen
- Leistungsschalter für Span- 
nuhgen von 7,7-420 kV
- Trenner für Spannungen von 
7,2 bis 245 kV
- Spannungs- und Stromwand
ler in Gießharzisolaticn
- Ölarme Spannungs- und 
Stromwandler für Spannungen 
von 30-420 kV
- Spannungsableiter für Be 
triebsspannungen von 0,66 bis 
330 kV und Nennabschaltströme 
von 7,5 bis 10 kA
- Wandler- und Traktionssiche 
rungen hoher Leistung

- Energie und Spezialkonden
satoren
- Lastschalter, Erder, Druckluft
anlagen, Bahnapparaturen.

Die ZWAR-Produktion ist eine 
Kleinserienfertigung. Die Mehr 
zahl der Fabrikate sind Erzeug
nisse unserer Werkskonstruk
teure.

Als Hersteller ist ZWAR der 
Lieferant von Energieanlagen für 
die Industrie des eigenen Landes 
und den Export. Im letzten Be
reich spezialisieren wir uns auf 
die Lieferung fertiger Energieob
jekte. Unsere Geräte werden in 
über 30 Länder der Welt expor
tiert. Hauptabnehmer sind die 
RGW-Länder (darunter vorran
gig die UdSSR), aber auch Ägyp
ten, China, Irak, Bangladesh, die 
Türkei und Belgien. Der Anteil 
der für den Export bestimmten 
Produktion nimmt systematisch 
zu. Im vorigen Jahr erreichte er 
eine Höhe von 47 Prozent.

mit TraditM Zukunft
Liebe Kollegen! Besuche erweiterten unser Wissen über das TRO, gaben

Wir kennen uns bereits 15 Jahre. Soviel Zeit wird na^ „ Ue Einblicke in das Betriebsgeschehen, machten uns mit 
Herbst dieses Jahres vergangen sein, seit die erste Belegschaft bekannt. Zur Verbreiterung dieses Wissens
Werktätigen des ZWAR Euren Betrieb besuchte. In den ^Uch die aus bestimmten Anlässen in unserer Betriebszei- 
Jahren bis heute entwickelte sich eine enge Zusammenat^ysokie Napi$ce" („Hochspannungstechnik") veröffentlich- 
geprägt war von gemeinsamen Ansichten über die Arbe'tT, ''tage.
sellschaftspolitische Tätigkeit und Fragen des täglichen jü 
Die zahlreichen Besuche in Eurem TRO boten im zurücklie%.
Zeitraum vielfältige Gelegenheiten zum ErfahrungsaustaU^„ kurzem weilte eine Delegation der Parteileitung des ZWAR 
Freude, Gäste des Transformatorenwerkes zu sein, hatten / im -pRO. Dieser Besuch bildete die Grundlage für eine 
Parteidelegationen, Vertreter der Werkleitung, die Geweiht Zusammenarbeit auch auf der Ebene unserer beiden Be
ter, die im ZSMP organisierte Jugend und die Spezialisten % jungen. Das freut uns sehr, bietet das doch Gelegenheit, 
technischen Bereich. Besonders nützlich waren die versehret) besser kennenzulernen. An den Anfang der ständigen 
Formen des Wettstreits zwischen unseren Arbeitskollektn .Kontakte möchten wir heute unsere kurze Visitenkarte stel- 
den Sportlergruppen. für die Kollegen, die noch keine Möglichkeit hat-

Und mit Freude begrüßten auch wir stets Eure Vertreter'^eren Betrieb zu besuchen, in den Mittelpunkt dieses Bei
seren Betriebsfestlichkeiten oder die Teilnehmer des U' stellen wir Fakten aus der Geschichte, der heutigen Sicht, 
und Kinderferienlageraustausches. "er Zukunft verbundenen Erwartungen.

Für den hohen Anteil an der 
wirtschaftlichen Entwicklung un 
seres Landes wurde ZWAR der 
Orden „Banner der Arbeit I 
Klasse" verliehen. Viele Erzeug 
nisse erhielten in den vergange 
nen Jahren Auszeichnungen und 
Medaillen auf internationalen 
Messen, und unsere Schöpfer 
der Technik bekamen staatliche 
Auszeichnungen und den Titel 
„Meister der Technik". Für die 
Ergebnisse im Exportbereich 
wurde ZWAR zweimal mit dem 
Titel „Meister des Exports" 
gezeichnet.

Technischer 
Fortschritt

aus

Fertigungsbereich achtetIm
ZWAR sorgfältig auf die Moder
nisierung seiner Erzeugnisse. 
Der technische Fortschritt ist 
hauptsächlich auf die Einführung 
neuer Erzeugnisse für den Ex
port und für die Abdeckung des 
Bedarfs der Energieversorgung 
unseres Landes gerichtet (spe
ziell auf dem Gebiet der Meß 
und Schaltanlagen bis Spannun
gen von 420 kV).

In der Konstruktion dominie
ren die neuen Schalt- und Isola
tionstechniken in SFs und mit Va
kuum. Der technische Fortschritt 
beinhaltet die Verbesserung der 
speziellen Verguß- und Impräg
nierungstechnologie sowie die 
Erhöhung des Automatisierungs
grades der Bearbeitungspro
zesse.

Biick in die mecha^ ^*att 
im Werk Mi^dzyteS^

GeseilschaRl^^^
„ Genossen starken

und betrieb!^
d e Parteiorganisation

OrganisaW^^^
„r . *'0r? Abteilungsparteior- 

Die Aktivität unsere 'en ^nd den Partei
schaft beschränkt sich gii Ahniiche Organisatio 
auf die berufliche ^en in den anderen
Werktätigen nehmen 
ben der Firma, gehörest ' Unsere Belegschaft 
schiedensten gesel's A „ n zahlreich an der Tä- 
betrieblichen Organisa' Gewerkschaftsorgani- 

PVAP: Die Parteior%^ 'eil. Unabhängige Selb-

in L$bork werden Trenner gefertigt. 
Hier die Montagehatie.

betrieblichen Organisa*%,
PVAP: Die Parteio^Ae Unabhängige Selb- 

der Warschauer Betr % L-ewerkschaftsorgani- 
ZWAR vereinigt 430 yis^stehen m allen Wer- 
und Kandidaten. An in' Betriebes. Zu ihrer

'er.*. "i allen yver- 
s Betriebes. Zu ihrer

Kompetenz gehören hauptsäch 
lieh die Sorge um geordnete Ar
beitsbedingungen, die Entwick
lung und Ausnutzung der sozia
len Basis. Die Gewerkschaften 
sind Vertreter und Verteidiger 
der Rechte der Belegschaft. Die 
Betriebsgewerkschaftsorganisa 
tionen gehören zum Verband 
der Gewerkschaftsorganisation 
der Energieversorgung. Auf Be 
triebsebene sind sie vereinigt im 
Gewerkschaftskoordinationsrat.

Arbeiterrat: Ein gesellschaftli
ches Organ mit Mitspracherecht 
in der Leitung des Betriebes ist 
bei uns der Arbeiterrat. Er besitzt 
nicht nur das Recht zur Kontrolle 
und Überwachung der Gesamt 
heit der Tätigkeiten von ZWAR,

sondern auch zur Entscheidung 
in grundsätzlichen Fragen hin 
sichtlich des Funktionierens und 
der Entwicklung des Betriebes 
Diese Berechtigung wird durch 
Gutachten und die Annahme 
entsprechender Beschlüsse reali 
siert. Arbeiterräte wirken in allen 
Werken von ZWAR, ihre Vertre 
ter gehören außerdem zu den 
übergeordneten Organen - so 
wohl auf Betriebsebene als auch 
auf der Ebene der „Vereinigung 
der Hersteller von Maschinen 
und Energieanlagen MEGAT".

ZSMP: Die ZWAR-Jugend ist 
organisiert in der Betriebsorgani 
sation des ZSMP. Ihr Ziel ist die 
Erziehung der jungen Leute 
durch die Entwicklung der pa 
triotischen Grundhaltung und 
das Erwecken der Achtung zur 
Arbeit. Unsere Organisation in 
spiriert und weckt die berufli 
eben und außerberuflichen In 
teressen, kümmert sich um neu 
eingestellte Werktätige und ist 
der Organisator der Jugenderho 
lung.

Bildung und 
Erholung

Die Tätigkeit von ZWAR be
schränkt sich natürlich nicht nur 
auf die Produktion und die ge 
sellschaftlich-fachliche Arbeit. 
Ihre Ergänzung bilden die Berei
che der Bildung und der Organi
sierung der Freizeit.

Unsere Werktätigen können 
ihre beruflichen Qualifikationen 
in der Betriebsberufsschule er
höhen, die in den Berufen Dre
her, Schlosser und Fräser ausbil
det. Der Abschluß der Betriebs
berufsschule berechtigt, sich um 
die Aufnahme am Betriebstech
nikum zu bewerben, das in den 
Berufen Mechaniker und Elektri
ker ausbildet.

Und nach der Arbeit und Aus
bildung - natürlich Entspan
nung. ZWAR besitzt drei Ferien
heime. Im Sommer kann man 
sich in den Ferienobjekten in 
Leba sowie Somianka erholen 
und sommers wie winters in 2e 
giestöw.

Bei unserer Belegschaft am 
beliebtesten ist das Ferienheim 
in teba. Dieses Objekt an der 
Ostsee - gelegen im Wald und 
in unmittelbarer Nähe des Stran 
des - wird Jahr für Jahr gern be 
sucht. Und das sowohl von unse 
ren Werktätigen als auch von ih 
ren Kindern, die hier im Be 
triebskinderferienlager ihre Fe 
rien verleben.

Ein ausgezeichnetes Mikro 
klima besitzt das Ferienheim in 
2egiestöw. Die Berge und die at 
traktive Lage am Fluß Poprad 
werden von den Besuchern die 
ser schönen Gegend sehr ge 
schätzt.

Die passionierten Pilzesamm 
ler und Angler lädt das Objekt in 
Somianka ein. Am Bug - von 
herrlichem Wald umgeben - 
bietet es besonders Familien mit 
Kleinstkindern hervorragende 
Erholungsmöglichkeiten.

An den Schönheiten des Sees 
Lubowidz erfreuen sich die Besu 
eher des Objektes in der Nähe 
von L$bork, das für die Wochen 
enderholung gedacht ist.

Ein Schnappschuß aus der Montagehatie. Hier 
werden Verteiieraniagen RD1 montiert.

Kleinere Ferienheime mit rund 
15 Plätzen besitzen die ZWAR 
Betriebe auch nahe bei Przas 
nysz und Ostroteka.

Sportliche 
Betätigung

Jährlich werden Betriebssport 
feste organisiert, die sich bei un 
seren Werktätigen immer große 
rer Beliebtheit erfreuen. Und 
verschiedene Attraktionen, die 
ihren Ablauf bereichern, bewir 
ken, daß diese Sportfeste zu be 
deutenden Ereignissen beson 
ders im Leben der Orte außer 
halb Warschaus werden.

Eine ständige Möglichkeit der 
aktiven Erholung für die War
schauer ZWAR Betriebe bietet 
der bereits über 60 Jahre existie 
rende Arbeitersportklub. Er ver
eint zahlreiche Gruppen der Ju
gend, die nicht nur aus den 
ZWAR-Betrieben, sondern auch 
aus den umliegenden Schulen 
kommen. Im. Klub gibt es die 
Sektionen Fußball, Volleyball 
und Tischtennis. Er kann sich 
durch seine Tätigkeit vieler Er
folge rühmen, die auf Landes
ebene erzielt wurden. Aus ihm 
gingen auch bekannte Sportler 
hervor, unter denen sich sogar

Montage der 
SCi-Schaiter im ZWAR.
ein polnischer Olympiakämpfer 
befindet.

Diese sehr gerafften Informa
tionen über das Leben unseres 
Werkes möchten wir als Anfang 
betrachten. Konkreter werden 
wir über Eure Belegschaft inter
essierende Themen in den 
nächsten Korrespondenzen be
richten. Herzliche Grüße

Mgr. Miiena Rzeszot 
Chefredakteur der Zweiwochen

zeitschrift „Wysokie Napi$cie"

Mit einer Vieizah) von Exponaten steiit sich unser 
Partnerkombinat stets auf der Messe in Poznan vor.

www.industriesalon.de
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Am 5. Juii 1986 ist es wieder 
einma) soweit. Auf den Sport 
platzen und Anlagen sowie in 
der Schwimmhalle des Pionier
parkes „Ernst Thälmann" findet 
unser 16. Betriebssportfest statt. 
Wie die Überschrift verrät, geht 
es hier nicht nur um Medaillen 
und Urkunden, sondern auch 
ums Mitmachen, um die Freude 
am sportlichen Vergleich, vor al 
lern aber um das gemeinsame 
Erlebnis im Kollektiv oder in der 
Familie. Insbesondere unsere 
Kollektive können dieses Sport 
fest nutzen, um ihre Wettbe 
werbsverpflichtungen auf sport 
lichem Gebiet zu erfüllen. Unser 
Programm ist vielfältig und hält 
für jeden Sportfestteilnehmer et
was bereit. Viele Wettkampf 
möglichkeiten stehen den Akti 
ven offen, in Mannschaftsspie 
len kann man sich bewähren, 
aber auch denjenigen, die nur 
zuschauen wollen, wird viel Se 
henswertes geboten.

Nach der Eröffnung des Sport 
festes durch den Betriebsdirek 
tor steht eine lockere Popgymna 
stik auf dem Programm, woran 
sich jeder beteiligen sollte. Da 
mit es gut klappt, führt eine Pop 
gymnastikgruppe der TSG Ober 
schöneweide die Übungen vor 
und gibt auch den Ton an. Nach 
diesem Auftakt kann jeder gut 
durchgewärmt beim Meilenlauf, 
der ersten Übung, die auch 
gleich für den Erwerb des Sport 
abzeichens zählt, mitmachen. 
Hier gilt die Teilnahme, Zeiten 
und Plazierung spielen eine un
tergeordnete Rolle. Nachdem 
wir diese beiden Disziplinen ab
solviert haben, sind wir einge
stimmt auf die große Vielfalt der 
folgenden Ereignisse.

In der Regel erfolgt der Start 
in allen Disziplinen unabhängig

Sport, Spiel und 
Spaß - für jeden was

Eine Vorschau auf unser 16. Betriebssportfest im 
Pionierpark „Ernst Thälmann"

von der Altersklasse. Ausnahme 
bilden die Laufwettbewerbe. Der 
sportlichen Fairneß wegen wird 
jedoch die Auswertung der Er
gebnisse in allen Wettbewerben 
dann nach Altersklassen vorge
nommen. Auch in diesem Jahr 
werden wieder viele Aktive mit 
Medaillen und Urkunden den 
Heimweg antreten. Und so man
ches Brigadebuch wird eine er
folgreiche Teilnahme am Sport
fest ausweisen.

Viele Helfer, Kampfrichter 
und Organisatoren bemühen 
sich um einen möglichst rei
bungslosen Ablauf. Ergeben sich 
dennoch an der einen oder an
deren Wettkampfstätte Wartezei
ten, sollte schnell reagiert und 
die benachbarte Station aufge
sucht werden. Es wird sicher oh
nehin schwierig sein, an allen 
Wettkämpfen und Stationen teil- 
zunehmen.

Hier einige Höhepunkte, die 
man nicht versäumen solite:

- Solidaritätsschießen auf die 
Torwand
- Verkauf von Souvenirs des 1. 
FC Union und des BFC Dynamo
- Würfelstand mit vielen attrak
tiven Preisen
- 11-m-Schießen gegen einen 
Torwart des 1. FC Union
- Vorführungen der Popgymna
stikgruppe der TSG Oberschö
neweide

- Verkauf von Radsportsouve
nirs, insbesondere von der Frie
densfahrt
- Schaukämpfe im Boxen
- Volkssportstrecke, Kegeln, Er
werb des Sportabzeichens, 
Buchbasar.

Sportfestteilnehmern, die sich 
zum Beispiel aus gesundheitli
chen Gründen nicht aktiv beteili
gen können oder denen nur eine fahrten sind vorgesehen, 
begrenzte aktive Teilnahme 
möglich ist, wird viel Ansehens
wertes geboten. So u. a. beim 
Tischtennis, wo ein Turnier der 
Betriebsteile durchgeführt wird. 
Bei einem Volleyballturnier tre
ten Mannschaften unseres Be
triebes gegen internationale 
Gegner aus dem Kombinat 
ZWAR Warschau und der sowje
tischen Garnison Strausberg an. 
Beim Sportabzeichenmehrkampf 
treffen sich nicht nur unsere Ju
gendbrigaden, es ist auch ein

Vergleich staatlicher und gesell
schaftlicher Leitungen geplant. 
Wenn zu den Fußballverglei
chen die Aktiven den Rasen be 
treten, gibt es ein Wiedersehen 
mit vielen TROjanern. Sie spie
len als Aktive der TSG Ober
schöneweide, unserer BSG, ge
gen Vertretungen aus dem ÖKD 
Prag und der sowjetischen Gar 
nison Strausberg. Zum Rückspiel 
im Kleinfeldfußball tritt die Aus
wahlmannschaft der Jugendbri
gaden des TRO gegen die Mann-
schäft von ZWAR Warschau an. 
Nachdem unsere Mannschaft in 
Warschau eine Niederlage hin
nehmen mußte, wollen wir ihr 
auf dem „Heimplatz" den Rük 
ken stärken und ein gutes Ergeb 
nis wünschen. Neben den Tur 
nieren im Tischtennis, Volleyball 
und Fußball bleibt noch Zeit für 
individuelle Betätigung in diesen 
Sportarten.

Der Termin des Sportfestes ist 
gleichzeitig der erste Tag der 
Sommerferien. So können auch 
unsere Jüngsten am Sportfest 
teilnehmen, womit der Charak 
ter eines Familienfestes unterstri 
chen wird. Ebenso besteht für 
unsere Kollektive die Möglich
keit, mit ihren Patenklassen ge 
meinsam bei Spiel und Sport 
den Schuljahresabschluß zu be

gehen. Ein großes Kinderfest mit 
vielen Überraschungen erwartet 
wieder unsere Vier- bis Elfjähri
gen. Während die Eltern an den 
Wettkampfstätten um sportli
chen Lorbeer kämpfen, können 
unsere Jüngsten in vielen Spie 
len miteinander wetteifern und 
Preise gewinnen. Auch die be
liebten Kutsch oder Kremser-

Für die besten Sportler wird 
es Medaillen und Urkunden ge 
ben. Alle aktiven Teilnehmer ha
ben die Chance, bei der Auslo
sung der großen Tombola etwas 
zu gewinnen.

Wie kommt der Sportfestteii- 
nehmer zu seinem Los?

Zunächst läßt sich jeder bei 
seiner Ankunft in die Anwesen
heitsliste eintragen und erhält 
dabei seine Teilnehmerkarte. 
Auf dieser Karte läßt er sich an 
den Wettkampfstätten die Teil
nahme bestätigen. Helfer, 
Kampfrichter und Organisatoren 
erhalten die Bestätigung vom 
Leiter des Sportfestes bzw. von 
dessen Stellvertreter. Teilnah
meberechtigt an der Tombola ist 
jeder, der sich an mindestens 
drei Disziplinen beteiligt oder 
Teilnehmer am Fußball-, Volley
ball bzw. Tischtennisturnier ist. 
Die bestätigten Teilnehmerkar
ten werden im Organisations 
büro hinter dem Tischtennis
raum gegen ein Tombolalos ein
getauscht. Jeder Teilnehmer 
kann nur ein Los empfangen, 
auch wenn er mehr als die drei 
geforderten Disziplinen absol
viert hat. Die Teilnahme am Kin
derfest berechtigt nicht zum 
Empfang eines Loses. Wobei je
doch die schon etwas größeren 
Kinder fürs Ablegen der Bedin
gungen für das Sportabzeichen 
ebenfalls ein Tombolalos erwer
ben können.

Für das leibliche Wohl sorgen 
Küche ud Verkaufsstelle des 
Hauptwerkes. So ist ein umfang
reiches Imbißangebot vorgese
hen mit Erfrischungsgetränken, 
Buletten, belegten Brötchen und 
Gegrilltem. Gleichfalls soll ein 
Obstverkauf entsprechend dem 
Angebot stattfinden. Zum Mittag 
gibt es den traditionellen kosten-

losen Eintopf. Damit werden vor 
allem unsere Frauen von der auf 
wendigen Arbeit des Kochens 
am heimischen Herd entbunden

Natürlich ist auch die medizi' 
nische Betreuung gesichert. Das 
Betriebssportfest ist sicher W 
viele nicht die erste sportliche 
Betätigung in diesem Jahr, doch 
kleinere Verletzungen können 
immer mal vorkommen. Für eine 
sofortige Erste Hilfe sorgt ein an 
wesender Arzt der Poliklinik. Die 
Mitglieder der DRK-Grundorga 
nisation unseres Betriebes wen 
den sich gleichfalls um das ge 
sundheitliche Wohl der Spor*' 
festteilnehmer kümmern, und 
für alle Fälle steht außerdem 
noch ein Krankenwagen bereit

Weitere Informationen zum 
Ablauf des Sportfestes werden 
mit dem genauen Zeitplan in deC 
nächsten Ausgabe des „TRAFO 
veröffentlicht.

Zum Schluß dieser Vorschau 
möchten wir nochmals alle Kd* 
leginnen und Kollegen aufrufen* 
mit ihren Familien recht zah' 
reich zu unserem Betriebssport 
fest zu erscheinen. Eine hoh^ 
Beteiligung ist der schönst 
Lohn für die großen Bemüht* 
gen und die Einsatzbereitschaft' 
mit denen die vielen Helfer da 
Sportfest vorbereitet haben.

Bleibt nur noch zu wünschen' 
daß Petrus sich am 5. Juli vo 
seiner sportlichsten Seite zdS 
und uns schönes Wetter 
schert.

Sport fr"

Detief Lüdecke 
Beauftragter des Betriebsdire*; 

to'S 
für Spor*

www.industriesalon.de
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Einen 

Blumenstrauß Mr
unseren jan

-A/s /ch D/c/i /m Jun; 798? 
^ennen/ernfe, baffes? Du ge 
rac/e De/ne ersfe große /Auf
gabe /m TRO übernommen 
a/s Le/fer c/es jugenc/objekfes 
.-Doba", dama/s fasf 20 und 
svenfge Wochen von der 
NVA zurück, m/f v/e/en 
/deen, Vorsfe/Zungen, se/bsf- 
bewußf, kritisch, ^/e/sfreb/g.

Es gab n/chf wenige Zweif- 
/er, d/e da unkten: „Das 
schaff? ihr nie, 7000 Dokas /n 
hur sechs Monaten, m/? den 
Voraussetzungen ... und 
dann e/n jugendobjekf, das 
zu 50 Prozen? aus Lehriingen 
hes?eh? ..." /hr hab? es ge
schafft m/f r/es/gen /Ansfren- 
gungen, hab? e/nma/ mehr 
gezeigt, auf d/e fügend /m

^RO /sf Ver/aß, s/e versfehf 
es zu kämpfen, wenn es um 
h'e Erfü/fung der P/anaufga- 
^en geht. Mehr noch, /hr 
hab? geze/gf, w/e man /n ei- 
her außergewöhn/ichen Si- 
fcaf/on, /n der jede Sfunde 
9enufzf, manchma/ rund um 
<he Uhr gearbe/fef werden 
hiußfe, auch noch FD/ Arbe/f 
fachen konnte, /ch er/nnere 
hf/ch an Eure e//en/ange 
Wandzeitung /m M/fte/gang 
^on D/e hat m/r so man 
ches Ma/ Stoff für d/ese Se/fe 
gegeben, n/chf nur wegen 
"er 7)p$ fgr d/e Ere/ze/f, der 
/farfenangebofe und Ter 
rn/ne. S/e war das Sp/ege/b//d 
Oe/ner po//f/schen Arbe/f /m 
kb//ekf/v. An /hr führtest Du 
Diskussionen, oft rech? 
ee/ße, jeder konnfe se/ne 
^e/nung, se/ne Fragen offen 
^"ndfun, und er konnfe vor 
^//em gewiß se/n, er be
komm? e/ne Antwort/ kne/fen 
^°r komp//z/erten Prob/emen 
kanntest Du schon dama/s 
i'cht. S/ch offen und ehr//ch 
^"se/nandersefzen, auch ma/ 
hr/f/k e/nsfecken können, /m- 
yer opt/m/st/sch se/n, an
dere für e/ne Sache begei- 
yern, (fas gehört zu De/nen 
k'genschaften, d/e w/r an D/r 
schätzen und d/e woh/ das 
-Geheimrezept" De/ner er- 
°'9re/chen Arbe/f waren und 

s*nd.
?4 Monate danach - inzwi 

,^cn ro//ten noch we/tere 
O00 Dokas vom „F//eßband" 
' H'urde das jugendobjekf 
"/ge/öst. De/ne erste Be 
abrungsprobe haftest Du 

Bravour bestanden/ 7984 
Redest Du FDj-Sekretär - 
_^"schenze/t//ch ausgerüstet 
s den neuesten Erkenntn/s- 

^cn des Marx/smus/ben/n/s- 

mus auf der 8ez/rf:sparfe/- 
schu/e und hochgeehrf m/f 
dem Vafer/ä'ndischen Ver- 
d/ensforden /n Go/d. Doch 
Du b//ebs? besche/den/

Und wenn /ch heufe auf 
d/e /efzfen zwei fahre zurück- 
h/icke, mu/? /ch D/r anerken
nend sagen. Du hasf v/e/ er 
re/chf a/s GO-Sekrefär Aus 
so manchem M/f/f/ufer von 
dama/s /sf e/n aktiver FDj/er 
geworden. ' Unsere FDj-Ar- 
beif haf an Qua/ifä'f gewon 
nen. Vie/es wurde durch 
De/ne /n/f/af/ve /ns beben ge
rufen— das Früh/ings-, Som
mer- und Herbsffesf, der 
Frnfee/nsafz, d/e jugendver 
e/nbarungen ... -, frug dazu 

be/, daß w/r /n unserer GO 
näher zusammengerückt 
s/nd, uns besser kennenge- 
/ernt haben, geme/nsam un
sere täg/Zche Arbe/f bewä/fi- 
gen. De/ne Rasf/osigkeif 
brachte Unruhe /n unsere 
Reihen, schöpfer/sche woh/- 
gemerkf, spornte an. Du hast 
D/r und uns Achtung und An 
erkennung verschafft, Re
spekt, auch be/ so manchem 
be/ter, hattest /mmer e/n offe
nes Ohr für unsere Pro 
b/eme. Auch wenn De/n Ar- 
be/tsst/7 auf manchen etwas 
chaot/sch w/rken mußte, Du 
hasf De/n Zie/ stets erre/cht, 
eben wegen De/ner offenen, 
ehr/Zchen, kr/t/schen und 
se/bstkr/t/schen Art, eben 
we/Z Du n/e d/e Auseinander 
Setzung gescheut hast, we/Z 
Du stets parte//fch und konse
quent aufgetreten bist.

Und wenn w/r D/ch heute, 
am 20. jun/, aus unseren Ret
hen verabsch/eden müssen, 
we/7 D/ch e/n Parte/auftrag /n 
d/e FDjkre/s/e/tung ruft, 
fä/if's uns schwer, dabe/ den 
D/r e/genen Opt/m/smus aus- 
zustrah/en. W/r s/nd ehr/ich. 
W/r s/nd traur/g, denn w/r 
hätten Dich noch dr/ngend 
gebraucht, gerade jetzt be/ 
der Bewä/t/gung der Aufga
ben, d/e d/e Zukunft des TRO 
mifbesfimmen. Dennoch, w/r 
wünschen D/r, Z/eber jan, 
daß Du m/t genausov/e/ E/an 
d/e Aufgaben des Arbe/terju- 
gendsekretärs angehst, w/e 
Du's hier a/s jugendobjekf/ei- 
ter oder FDj-Sekretär getan 
hast. Du warst unser bester 
Mann, und w/r s/nd s/cher, 
Du w/rst auch dort der Beste 
se/n. Vergiß uns n/cht/

Im Namen aller 
Regina Seifert

Eine rundum 
tolle Sache 

17 sportbegeisterte junge TROjaner waren 
Gäste des ZSMP im ZWAR Warschau

Vom 29. Mai bis zum 2. Juni 
waren wir, das heißt, siebzehn 
sportbegeisterte junge TROja 
ner, oder noch besser, Fuß- und 
Voileyballer, Gäste der ZSMP 
Grundorganisation des Partner 
kombinates ZWAR Warschau. 
Dieser Delegationsaustausch ist 
im Freundschaftsvertrag zwi
schen unserer FDJ-Grundorgani- 
sation und dem ZSMP im ZWAR 
fest verankert.

Am Freitag früh kamen wir 
nach rund zehnstündiger, ermü
dender Zugfahrt auf dem Zen
tralbahnhof der polnischen 
Hauptstadt an. Nach kurzer, 
aber herzlicher Begrüßung ging 
es danach per Bus, der uns stän
dig zur Verfügung stand, in un

Bevor das Sp/e/ beginnt, sehne// noch e/n Foto. Für d/e Fußba/Zer 
gab's 'ne /Vieder/age, für d/e Vo//eyba//er einen Sfeg.

Einladung zur V. Bezirkswehrspartakiade der GST
Am 28. und 29. Juni 1986 findet im Pionierpark 

„Ernst Thälmann" und in den Ausbildungszentren 
der GST die V. Bezirkswehrspartakiade der CST 
statt. Sie ist für unsere sozialistische Wehrorga
nisation ein wichtiger Höhepunkt in Auswertung 
und Verwirklichung der Beschlüsse des XI. Partei
tages der SED. In 36 Bestenermittlungen in den 
Laufbahnen der vormilitärischen Ausbildung, Be 
zirksmeisterschaften in den Wehrsportarten und 
in wehrsportlichen Massenwettkämpfen demon
strieren die über 2000 Teilnehmer ihre Wehrbe
reitschaft. Sie legen Zeugnis vom Leistungsstand 
in der vormilitärischen Ausbildung und im Wehr
sport ab.

Die V. Bezirkswehrspartakiade der GST wird 
am 28. Juni 1986 um 8 Uhr eröffnet. Dabei sein 
werden Ehrenzüge der NVA, der Grenztruppen

der DDR, der Sowjetarmee und der Volkspolizei. 
Platzkonzert des Stabsmusikkorps der Stadtkom 
mandantur Berlin, eine Stafette der Waffenbrüder
schaft der bewaffneten Kräfte zum Auftakt der 
Wettkämpfe, Schießen um den FDGB-Pokal, die 
Stafette der Berufsausbildung, Wettkampf um den 
„Berliner Schützenkönig", eine Technikausstel
lung der Volkspolizei und der Grenztruppen der 
DDR, der Spartakiadedreikampf „Wissen, Werfen, 
Schießen", an dem sich alle Besucher beteiligen 
können, oder Vorführungen der Motorradkunst
fahrgruppen, der Modellsportler und Taucher der 
GST seien besonders genannt. Den Abschluß bil
det ein zünftiger Spartakiadeball mit allen Siegern 
am Sonntagabend im Saalbau Friedrichshain

Gesellschaft für Sport und Technik 
Bezirksvorstand Berlin

sere Quartiere. Jene befanden 
sich direkt auf dem Geländp der 
Betriebssportstätte des ZWAR, 
etwas entlegen von der Andert
halbmillionenstadt. Zwischen 
Frühstück und Mittag machten 
wir uns gleich zu einem Schau
fenster- und Einkaufsbummel 
auf, Trotz des kühlen Wetters 
war dies ein schöner und inter
essanter Auftakt unseres Aufent
haltes.

Nachmittags besuchten wir 
den Warschauer Königspalast, in 
dem sich ein deutschsprechen
der Stadtführer unserer annahm 
und uns alles genauestens er
klärte. Am Abend kam eine er
holsame Ruhephase wohl jedem 
recht.

Samstag nach dem Frühstück 

B/tte recht freund//ch - Uwe, 
jan, Marion, Mirek und Thomas 
fv. /. n. r.j haben fürs Erinne
rungsfoto Aufste//ung genom
men.

fuhren wir nochmals in die be
rühmte Warschauer Altstadt, 
und jeder konnte diesen Vormit
tag individuell gestalten. Um 
15 Uhr stand das Hauptereignis 
auf dem Programm: Fußball und 
Volleyball. Ein Kleinfeld wurde 
abgesteckt, entsprechende Tore 
aufgestellt und los ging's. Nach 
zehn Minuten hieß es allerdings 
schon 2:0 gegen uns, und so lief 
es dann auch weiter. Wir hatten 
nicht die Spur einer Chance, 
was jedem von vornherein klar 
war. Eingestellt auf Kleinfeldfuß
ball hatten unsere Kicker nur 
Turnschuhe dabei. Die polni
schen Freunde hingegen spiel
ten mit „Töppen", die ihnen den 
erheblichen Standvorteil auf 
dem total durchnäßten und glat 
ten Rasen einbrachten. Nun, das 
Endresultat 9:3 für ZWAR über 
raschte deshalb niemanden. 
Nach diesem Match, zu dem 
sich rund 100 Zuschauer einfan 
den, wurde das Volleyballspiel 
angepfiffen, das wir natürlich ge 
winnen wollten. Nach Satz
gleichstand zogen wir (eine feste 
Truppe aus N!) davon und ent
schieden die noch fehlenden 
beiden Sätze für uns. Abends 
trafen wir uns zu einem netten 
Essen. Nach gut zwei Stunden 
Speis und Trank sowie unheim
lich viel Spaß liefen wir in unser 
Quartier zurück und brachten 
dort den erlebnisreichen Tag zu 
Ende.

Am Sofintagmorgen weckte 
uns überraschend die Sonne. 
1. Juni - Kindertag! Auf dem 
Sportplatz liefen die Vorberei 
tungen. Als wir vom Frühstück 
kamen, war der Trubel bereits in 
vollem Gange. Einige mischten 
sich unter die Leute, die meisten 
jedoch sahen die Fernsehwie
derholung des Fußball-WM-Er 
Öffnungsspieles.

Nachmittags herrschte echte 
Volksfeststimmung auf der 
Sportanlage. Es liefen Pro
gramme, so u. a. ein Reitturnier, 
das wohl alle Zuschauer beein
druckte.

Am Abend wurde zur Abreise 
gerüstet, und nach der Verab
schiedung von unseren ständi 
gen polnischen Begleitern roll
ten wir zurück nach Berlin.

Eine rundum tolle Sache, die 
es verdient, weiter ausgebaut zu 
werden. An dieser Stelle den 
Dank an alle, die diese Tour zu 
einem schönen und unvergeßli 
chen Erlebnis machten.

Jens Wolter 
Jugendredaktion

www.industriesalon.de
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Tage in der

Seit 1973 haben wir als TRO 
enge Partnerschaftsbeziehungen 
mit dem Prager Industriebetrieb 
ÖKD Praha-Elektrotechnika, der 
mit seinen rund 2400 Werktäti
gen zum Kombinat ÖKD (etwa 
60 000 Beschäftigte) gehört. Das 
Produktionsprogramm umfaßt 
Motoren, Generatoren, Gleich
stromrichter und Mitteltransfor
matoren.

Erlebnisreiche

Im Rahmen der Partnerschaft 
mit diesem Betrieb haben wir 
den Urlauber- und den Aus 
tausch von Ferienlagerplätzen 
für unsere Kinder aufgebaut. 
Darüber hinaus werden jährlich 
Erfahrungsaustausche organi
siert, die vor allem auch das Ziel 
haben, sich gegenseitig besser 
kennenzulernen, in diesem Jahr 
gehörte ich der zehn Mitglieder 
zählenden Gewerkschaftsdele
gation an, die sich aus Ver
trauensleuten und AGL-Vorsit- 
zenden zusammensetzte und 
vom 22. bis 25, Mai die tsche 
choslowakische Hauptstadt be
suchte. Für mich sollte es die 
erste Reise in die „Goldene 
Stadt" werden. So war ich dann 
voller Erwartungen und, um es 
vorwegzunehmen, diese wurden 
weit übertroffen. Ich kann hier 
nicht Details eingehen,

Coidenen Stadt
Gewerkschaftsdetegation aus dem TRO 

bei Partner im Prager Industriebetrieb CKD

möchte aber feststellen, daß wir 
in diesen vier Tagen eine Fülle 
von Anregungen bekommen 
und sehr viel gesehen haben.

Sicher ist so manches nicht 
mit unseren Verhältnissen zu 
vergleichen, aber es lohnt sich 
ganz bestimmt, .einmal darüber 
nachzudenken, ob sich nicht Ko
operationsbeziehungen bei eini
gen Maschinengruppen rentie
ren würden.

Beim Problemkreis Arbeits
und Lebensbedingungen sind 
wir auf Fragen gestoßen, die 
dazu führten, einen Erfahrungs
austausch der Frauenkommissio-

nen unserer Betriebe 
Wege zu leiten.

Hervorheben möchte 
große Gastfreundschaft,
erfahren haben. Ständig beglei
teten uns abwechselnd zwei Be
treuer, die uns den Aufenthalt so 
angenehm wie möglich machten 
und sich sehr um unser Wohl 
sorgten. Wir übernachteten in 
einem nagelneuen Arbeiter
wohnheim des CKD-Kombinates 
mit einer Kapazität von 1000 Bet
ten.

Der Weg führt zur Prager Burg, dem Hradschm. Von der Burg 
rampe aus öffnet steh ein wundervo/fer B/ick auf das h/stortsche 
Prag. Neben dem vt'e/en Ku/turh/stor/schen, das d/e Prager Burg 
bietet, ist sie Amtssitz des Präsidenten der Repub/ik.
Auf dem dritten Burghof steht die St. Veits-Katbedra/e, d/e imposan
teste und größte Kirche Prags. Sie ist das Mauso/eum der böhmi
schen Könige, Aufbewahrungsstätte der Symbo/e staaf/icher Se/b- 
ständigkeit - der Köngiskrone und der übrigen Krönungsk/eih' 
odien.

Der 
der
Schaftszentrum der Stadt m<t ffote/sj Restaurants, Verkaufsste/Zen 
und Unter/ia/tungsgaststätten. /m Süden wird der Wenze/sp/atz 
vom Natfona/museum m/t semer 700 Meter fangen imposanten Fas
sade begrenzt.

Wenze/sp/atz m/f dem Re/terstandMd des Fürsten Wenze/ /st 
Hauptbou/evard sowie das Geschäfts-, Ku/tur- und Gese/i-

In bekannten Restaurants 
und Gaststätten - wie z. B. Re
staurant Prazske und Gaststätte 
„Zum hl. Thomas" (Kellergast
stätte mit Kreuzgewölbe) - konn
ten wir uns stärken, um dann, 
soweit es die vier Tage erlaub
ten, die Sehenswürdigkeiten von 
Prag kennenzulernen: Den Wen
zelsplatz in einer heiteren, früh- 
iingsgemäßen Pracht, die vielen 
in alter Schönheit unversehrt ge
bliebenen Straßen, Plätze und 
Gassen, den Hradschin in seiner 
Einheit von Schloß und Sitz des 
Staatspräsidenten, den Bischofs
sitz mit dem majestätischen goti
schen St. Veits-Dom und das Lo
reto-Heiligtum - ein Juwel des 
Prager Barocks. Faszinierend 
war ein abendlicher Spaziergang 
über die mit Scheinwerfern an
gestrahlte Karlsbrücke. Zurück
versetzt in die Zeit 
reich-Ungarischen 
fühlte man sich bei 
such des Schlosses 
Der letzte Besitzer dieses Schics 
ses war der Thronfolger von Kai
ser Franz Josef I - Franz Ferdi

nand d'Este. Dem Betrachter bot 
sich eine Fülle von Schätzen, die 
das Auge kaum fassen konnte: 
Innenarchitektur, Gemälde, 
Schmuck, Porzellan, Waffen
sammlungen aus mehreren Jahr
hunderten, Ritterrüstungen und 
eine umfangreiche Jagdsamm
lung mit etwa 3000 Jagdtro
phäen. Auf Schritt und Tritt 
spürte man den Stolz der Prager 
auf dieses kulturelle Erbe, das 
vorbildlich gepflegt und erhalten 
wird.

Neben den Erlebnissen auf 
kulturellem Gebiet war, das sei 
hier nur kurz erwähnt, auch das 
Einkäufen in den Prager Kauf
häusern und Geschäften ein Er
lebnis: Es machte uns mit einer 
Verkaufskultur bekannt, die wir 
leider nicht (nicht mehr) haben.

der Öster- 
Monarchie 
einem Be 
Konopiste.

Als sich beim Abschiedsabend 
gegen 22 Uhr heraussteilte, daß 
von uns zehn Berlinern nur einer 
die Prager Metro kannte, wur
den wir noch zu einem einstün
digen „Metroausflug" eingela
den. Auch das war ein Erlebnis 
besonderer Art. Wir merkten 
sehr schnell, daß die Metro der 
Stolz der Prager ist, und das

//////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////;////////////;///////////////////////////////////

Aus der 9 schlagen
Waagerecht: 1. Bezirk der DDR, 4. 

Halbton, 5. norwegischer Mathematiker 
des 19. Jahrhunderts, 7. Volksstamm in 
Sambia, 9. Ruf zur Bereitschaft, 10. Belei
digung, Kränkung, 11. Gewebe Indone
siens, 12. mittelitalien. Fluß, 15. Wäh
rungseinheit in Peru, 16. Kies- oder Sand
wall, 17. Nebenfluß des Neckars; 18.

engl. Bier, 19. vorläufige Regelung.
Senkrecht: 1. Bergspitze, 2. weißer 

Seerabe, 3. russisch: Frieden, 4. Schrift
steller des 19. Jahrhunderts, 6. Verzük 
kung, 7. marderartiges Raubtier, 8. Ura 
nusmond, 9. Grundeinheit. 13. Neben 
fluß der Saale, 14. indischer Krähenvo
gel, 16. Schwanzlurch, 18. Faultier.

Auflösung aus Nr. 23/86
Waagerecht: 1. Titania, 4. Cui, 5. Yak, Senkrecht: 1. Tur, 2. Anis, 3. Aal, 4. 

7. Lie, 9. Tesla, 10. Shag, 11. Oman, 12. Celsius, 6. Karneol, 7. Legat, 8. Eloge, 9. 
Tanga, 15. Tee, 16. Po, 17. Sog, 18. Tal, Tat, 13. Newa, 14. Boa, 16. Pas, 18. Tu. 
19. Adlatus.
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kann man auch sehr rasch be
greifen. Großzügig angelegte I 
Eingänge, mehrbahnige Rolltrep- 1 
pen (mit etwa zwei bis dreifa ' 
eher Geschwindigkeit gegen 
über unseren Rolltreppen) füh
ren zu den 20 bis 100 Meter un- i 
ter die Erdoberfläche liegenden : 
Bahnhöfen. Für eine Krone kann 
man mit den rasanten „Schnell' j 
Zügen" eine Stunde lang kreuz 
und quer, hin und zurück durch 
Prag fahren. 29 Kilometer Vie- \ 
tro-Strecke sind bisher in Betrieb 
genommen (Baubeginn war An- 
fang der 70er Jahre), und ständig 
wird das Streckennetz weitet 
ausgebaut, aber so, daß man 
„oben" kaum etwas bemerkt 
denn die Metro-Tunnel werden i 
nach sowjetischem Vorbild und 
mit sowjetischen Technologien 
durch den Sandstein von Pra9 
gebohrt, so daß keine offene 
Grube entsteht, was für Prag 
auch gar nicht möglich gewesen 
wäre, denn zu dicht ist die Be- , 
bauung und zu eng sind die ai [ 
ten Straßen und Gassen. ] 
führte uns dieses technische 
Meisterwerk am letzten Abend 
unseres Prager Aufenthaltes ge 
wissermaßen in die heutige Ze' ; 
zurück und wies in seiner Pe^ y 
fektion und großzügigen Anlage h 
wiederum auch für uns in die Zu 's 
kunft.

Abschließend möchte ich be 
merken, daß diese Partnerscha H 
CKD - TRO eine großartige k 
ehe ist und wir uns über die en 
standenen freundschaftliche 
Beziehungen freuen dürfen. e 
ist ganz sicher nicht nur unser r. 
Meinung, denn sehr deutle e 
brachten unsere tschechische n 
Gastgeber zum Ausdruck, da^ jU; 
auch sie unseren kulturellen un^ e 
wirtschaftlichen Leistungen ein e 
hohe Wertschätzung entgegen gti 
bringen und ebenfalls gern un 
ser Land besuchen.

Nun noch zweimal Dank^, 
schön. Ein ganz großes 
allen Prager Kollegen des Cl% 
die dazu beigetragen haben, da 
diese Tage so erlebnisreich 9 
worden sind, und ein-nicht m' 
dergroßes Dankeschön unsere 
BGL-Vorsitzenden Hans Fisc^ 
bach, der persönlich vor rund 
Jahren die Partnerschaftsbez 
hungen im gegenseitigen in*\. 
esse dieser beiden Betriebe 9 
knüpft hat.

Klaus Gottv^a , 
Vorsitzender 
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